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Diese Infobroschüre soll als Anregung für eine dorf-
gerechte Pflanzenauswahl bei der Gestaltung von 
Privatgärten im Rahmen der Dorferneuerung die-
nen. Die Pflanzenlisten geben einen Überblick über 
geeignete Arten und Sorten, ohne Anspruch auf 
Vollständigkeit.

Zunächst werden die unterschiedlichen Kategori-
en von Pflanzen kurz vorgestellt und beschrieben, 
wie diese im Garten verwendet werden können. Die 
Reihenfolge geht dabei von groß zu klein � so wie 
ein Garten normalerweise geplant wird, um Räu-
me zu schaffen und den Garten in unterschiedliche 
Bereiche aufzuteilen. Im zweiten Teil der Broschüre 

befinden sich die eigentlichen Pflanzenlisten mit 
bewährten Arten und Sorten.

Weitere Informationen über Pflanzen finden Sie 
unter anderem auf den Internetseiten guter Baum-
schulen und Staudengärtnereien. Ein kompetenter 
Ansprechpartner für Fragen rund um die Gartenge-
staltung ist auch die Kreisfachberatung für Garten-
bau am Landratsamt.

Im Rahmen der Dorferneuerung können Pflanzun-
gen in öffentlichkeitswirksamen Privatgärten in-
nerhalb des Dorferneuerungsgebiets gefördert wer-
den (siehe Seite 23). 

Vorwort

Pflanzenverwendung im Privatgarten im Rahmen der 
Dorferneuerung
Ziel der Dorferneuerung ist die Sicherung und Entwicklung von Dörfern als zukunftsfähige, attraktive 
und vitale Lebensräume. Dorfgerechte Pflanzungen im öffentlichen Raum und in Privatgärten tragen 
wesentlich zur Attraktivität und Artenvielfalt eines Ortes bei.

Viel Freude beim Gestalten Ihres Gartens wünscht Ihnen das Amt für Ländliche Entwicklung Oberpfalz!
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Pflanzenauswahl im Privatgarten

Artenvielfalt

Bei der Pflanzenauswahl im Privatgarten sollte die Biodiversität berücksichtigt werden. Sie können 
Insekten durch ein möglichst ganzjähriges Blütenangebot unterstützen. Pollen und Nektar finden diese 
hauptsächlich in ungefüllten Blüten. Weitere Tipps zu insektenfreundlichen und naturnahen Gärten 
finden Sie im Internet, bei den Naturschutzverbänden und dem örtlichen Imker.

für viele Tierarten. In ihrem Schatten auf einer Bank 
lässt es sich auch an einem heißen Sommertag gut 
aushalten. Sie lassen uns den Wechsel der Jahreszei-
ten mit dem frischen Blattaustrieb im Frühjahr und 
einer oft prächtigen Herbstfärbung erleben. Bei der 
richtigen Auswahl hat man über Generationen Freu-
de an einem Baum (�den hat mein Opa gepflanzt�). 

Je nach Platzangebot kann man zwischen verschie-
denen Größen-Kategorien von Bäumen wählen:

	S I. Ordnung (große Bäume)	   
z.B. Linden, Berg- oder Spitz-Ahorn, Eiche 

	S II. Ordnung (mittelgroße Bäume)	  
z.B. Hainbuche, Feld-Ahorn, Walnuss, Vogel-Kir-
sche, Speierling

	S III. Ordnung (kleine Bäume)	   
z.B. Vogelbeere, Sal-Weide, Felsenbirne

Natürliche Wuchsformen fügen sich gut in den Ort ein.
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Obstbäume

Eigenes Obst trägt zur Selbstversorgung bei. Man 
kann es sofort essen oder lagern, zum Kuchenba-
cken verwenden, es einwecken oder Saft daraus 
pressen. Welche Obstsorten in der Region geeignet 
sind, lässt sich aus der jeweiligen Kreissortenlis-
te entnehmen. Diese kann über das Landratsamt 
bei der Kreisfachberatung für Gartenbau bezogen 
werden. Bevorzugt sollten Hochstämme gepflanzt 
werden (darunter kann man auch leichter mähen). 
Nur bestimmte Obstsorten können für andere als 
sogenannte Pollenspendersorten dienen. Damit die 
Obstbäume Früchte tragen, ist also auch die richti-
ge Kombination der Sorten entscheidend.

Haus- und Hofbäume

Bäume verbessern das Kleinklima, reinigen die Luft 
von Feinstaub, binden CO� und bieten Lebensraum 

„Grün ist nicht alles, aber 
ohne Grün ist alles nichts.“

Hans-Hermann Bentrup



Sträucher

Auch bei den Sträuchern gibt es unterschiedliche 
Größen. Ihre Blüten können von Insekten aufge-
sucht werden (nur ungefüllte, einfache Blüten sind 
für Insekten nutzbar), ihre Früchte können von Vö-
geln � aber auch vom Menschen � genutzt werden. 
Sträucher können verwendet werden als:

	S Solitär, Strauchgruppen oder als freiwachsende 
Hecke (Grundstücksgliederung und -eingrünung),  
z.B. einheimische Sträucher und dorftypische 
Blütensträucher wie Holunder, Wildrosen, Ha-
selnuss oder Flieder

	S Schnitthecke, z.B. Hainbuche, Liguster, Kornel-
kirsche, Feld-Ahorn, Eibe

	S Strauchrosen (Einzelstellung oder Gruppen-
pflanzung)

	S Beerensträucher (Stachel-, Johannis-, Himbee-
ren oder Brombeeren)

Kletterpflanzen und Fassadenbegrünung

Kletterpflanzen können z.B. eine Laube oder Pergola 
eingrünen und unansehnliche Mauern verschönern. 
Sie können an Stellen zur Begrünung eingesetzt 
werden, an denen wenig Platz ist. Die Pflanzen wer-
den unterschieden in:

	S Selbstklimmer (klettern direkt an der Mauer), 
z.B. Wilder Wein, Efeu (starkwüchsig, möglichst 
nicht an Gebäuden!)

	S Kletterrosen: Hier gibt es viele geeignete Sorten 
in unterschiedlichen Farben z.B. Flammentanz, 
Golden Showers, Ilse Krohn Superior

	S Kletterpflanzen mit Rankhilfe, z.B. Geißblatt, 
Clematis, Pfeifenwinde, Knöterich

	S Spalierobst 
z.B. ˜pfel: Berner Rosenapfel, Fromms Goldre-
nette, Nordhausen 
z.B. Birnen: Conference, Alexander Lucas, Ver-
einsdechantsbirne 
z.B. Wein: Regent, Romulus

„Dem Fröhlichen ist jedes Unkraut eine Blume, 
dem Betrübten jede Blume ein Unkraut.“

Finnisches Sprichwort
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Stauden

Egal, ob im Vorgarten, entlang von Wegen oder 
Zufahrten � Staudenbeete sind mit ihrem farben-
frohen Blüten- und Blattschmuck eine Bereicherung 
für jeden Garten. Insekten finden Pollen und Nektar 
in den Blüten. Bei Auswahl und Kombination der 
richtigen Sorten hält sich der Pflegeaufwand in 
Grenzen. 

Bei der Gestaltung von Staudenbeeten sollte unter 
anderem beachtet werden:

S Höhenstaffelung (hohe Stauden werden in der 
Mitte eines Beetes oder im Hintergrund � z.B. 
vor einer Mauer � gepflanzt, mittelhohe Stau-
den werden um die hohen Stauden gruppiert, 
mit niedrigen Stauden werden die verbleibenden 
Flächen gestaltet)

S Blütezeitpunkt und Farbabstimmung
S Starkwüchsige Stauden können andere verdrän-

gen

Beispielarten und -sorten:

S Hohe Stauden (Leitstauden), z.B. Rittersporn, 
Purpursonnenhut

S Mittelhohe Stauden (Begleitstauden), z.B. Schaf-
garbe, Mädchenauge

S Niedrige Stauden (Füllstauden), z.B. Kissenas-
tern, Storchschnabel, Frauenmantel

Beetrosen

Beetrosen haben eine sehr lange Blütezeit. Es gibt 
eine Vielzahl von Farben � von leuchtendem Rot bis 
zu strahlendem Weiß. Sie haben meist einen kom-
pakten, buschigen Wuchs und werden zwischen 50 
und 80 cm hoch. Verwendet werden können sie � 
dem Namen entsprechend � in Beeten allein oder 
in Kombination mit Stauden. 

Zwiebelpflanzen

Wenn man Zwiebelpflanzen im Garten hat, erstrah-
len die ersten farbenfrohen Blüten des Jahres be-
reits im Spätwinter und zeitigem Frühjahr. Sie kön-
nen in Rasenflächen, zwischen und unter Bäumen 
und Sträuchern oder in Staudenbeeten gepflanzt 
werden. Die beste Wirkung im Garten erzielen 
Zwiebelpflanzen (z.B. Traubenhyazinthen, Blauster-
ne, Schneeglöckchen), wenn sie in Gruppen oder 
flächig gepflanzt werden. Die optimale Pflanzzeit 
für die meisten Zwiebelpflanzen ist der Herbst.

„Die Blumen machen den 
Garten, nicht der Zaun.“

Deutsches Sprichwort
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